
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 16=36 (1870)

Heft: 11

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgfflirinr

Otöan tet f^iaeijetif^en $rmee.

Per *4i»ij. JWlitiiQeitfdirifl XXXVI. hhWH-

9aJtU XVI. ^rgattg. 1870. ]¥r. 11.

(Srfdjelnt in ttöd)entltd)en Stummem, ©et Stef« per ©emeftet ift ftanfo butd) bie @d)wetj ftt. 3. 50.
©fe Sefkuungen wetben bltcit an b(e „©djuWiflbaufetifdie SerJaßSimcljljattbiWtCJ in öafel" abteffftt, bet Settag »ftb
bei ben auswärtigen Abonnenten butd) Stadjnabme etboben. 3m äluäfanbe nebmcn alte Sudjbanbtungen Seftedungen an.

Setantwottlfdje SJtebaftfen: Dbetft SBfelanb unb Hauptmann »on Slgger.

3«balt: ©tubfen übet ben Statogefbjug fm Staate 1866. (gottfefeung.) — Slngabe be« ©ewfdjte«, ba« efn Snfanterlft
mittlerer ©röfje ju tragen b«t. — ©ibgcncffcnfdjaft: Setn: ©et betnetlfdjc 3nfanterfc*@tab«offi}{*tS»ete(n übet ben (Snlwutf bet
fdjwefjetffdjen Stltftät»Dtganlfatlon. — Slu«lanb: gtanfteld): 9tegtment«blbliotbefen. 9teue Sewaffnung unb ?lenbetungen in bet
Saftif. Selgfen: 3te»ol»er ©alanb. — Serfdjlebene«: 9tefrolog be« ©eneral« ». SBfebetl)olb. ©et Sotnlflct Sfjattfn al«
©cdung«mfttet. ©fe gejogenen ©ewebte fleinen Äalibet«. Sftfbe»3ud)t. (Slnfenbung.

SSiuföm fibrr btn JWatn-Jrltyug tm 3ar)w
1866.

Sortraj gebalten fn ber StllftärgefeUfdjaft ju Safel »on R. M.

(gortfefcung.)
Slm 22. 3uti war bei SBien ber SBaffenfiiflfianb

jwifeben Deftreicb unb S«ußen auf 5 Sage unter*
jeiebnet worben, unb ein grieben«abfebluß nach beren

Slblauf wabrfcbefnltd); mit ben fübbeutfehen Staaten,
Welche bie 3nterüention be« Äaifer« Stapoleon nicht

angerufen hatten, behielt aber ©raf Si«marf ftcb be*

fonbere Slbrecbnung üor. 3)er bagerifebe SRfnifter

oon ber Sforbten würbe in Stifol«burg fcblecbt em=

pfangen, man fteflte ibm febr barte Sebingungen.

Sägern, wie bie anbern Sübftaaten, fonnte alfo am

25. unb 26. 3uli ba« Scbirffal be« Ärieg« nicht

wobl mehr wenben, hatte aber wegen ber febweben»

ben Serbanblungen ein hohe« 3ntereffe baran, ben

3Rain*gelbjug ebrenoofl ju beenben, unb jwar fo, baß

feine Streitfräfte moglichft intaft blieben. 35od> man

ließ am 25. bie letzte ©elegenbeit entfeblüpfen. 35ie

35iüifion ©oben hatte um 1 Ubr ben Sormarfd) auf
ber SBürjburger ©bauffee angetreten unb war gegen

3 Ubr auf ben geinb geftoßen. Sei ®ercb«beim

ftanb bat VIIL Slrmeeforp« jum erftenmal fonjentrirt
unb in einer günfiigen Stellung. Sin Sruppenjabl
wie an ©efcbüfcen war e« ber 35iüifion ©oben weit

überlegen, aber bie 3«,jeeftcbt ber Sruppen war tief
erfebüttert, ba« SRißtrauen ber gübrer in ihre SRann*

fchaft wie gegen einanber größer al« je. 3«erft hatte

bie bei Unter=Slltertbefm ftebenbe babifche SMüifion

oerweigert, bie bagerifebe 3>iüifion Srinj Suitpolb ju
unterflüfcen unb ftcb auf ben äußerfien rechten glügel
ber Stellung be« VIIL Slrmeeforp« jurüdgejogen,
bann gingen 2 württembergifebe Srigaben al« ju er«

fdjöpft nacb Äift jurücf, ein Slngriff ber naffautfdjen

Srigabe febrte balb üor bem Schnellfeuer ber preu*
ßffeben 3nfanterie um, nur bie jablreicbe Slrtitterfe
be« VIIL Slrmeeforp« hielt bie Sreußen im ©ebaeb

unb fügte ihren Satterien bebeutenben ©cbaben ju.
©egen Slbenb jebod) rürfte bie SDfüifion ©oben auf
ber» ganjen Sinie üor: füblid» ber ©bauffee bie Sri*
g«bf SBrangel, nörblicb bfe Srigabe Äummer, gefolgt
üon ber Srigabe SBeljien. 3« gleicher 3eit erfebienen

ütele gtüchtlinge unb befonber« üiele gubrwerfe »on

ber gefeblagenen 3ten bagerifeben 35iüifton auf ber

©traße, welche üon Dber=8lltertbeim hinter bem rech*

ten glügel ber Sübbeutfchen in bie SBürjburger
©bauffee au«münbete. Srinj Slleranber befebloß nun
ben [Rücfjug anjutreten. ©ine befftfebe unb eine

württembergifebe Srigabe halten am S3albranbe beim

3rtenberger gorftbaufe feft unb geftatten bem geinb

nicbt, bie Serwirrung ju bemerfen, welcbe balb im

3nnern be« SBalbe« unb weiter üor auf ber Sbauffee

entfttbt. 35ie Sreußen begnügten ftd) mit ber Se*

fefcung ber weltlichen SBalbliftere burd) Sorpoften,
bie ganje 35ioifion btoouaffrte um ®ercb«befm. 35er

Serluft be« VIIL Slrmeeforp« in biefem ©efeebte

wirb angegeben auf:
tobt 1 Dfftjfer, 12 SRann,

üerwunbet 2 „ 87 „
oermißt 5 „ 146 „

8 Dffijiere, 245 SRann,

war alfo nicht febr beträd)tlicb, ebenfo wenig al«

ber ber Sreußen, welchen fte auf 3 Dffijiere unb

57 SRann im ©anjen berechnen. Slber ber unorbent*

liebe Stüdjug nach ben mehrtägigen ÜRärfcben unb

©efeebten batte ba« VIIL Slrmeeforp« größtentbeil«

fampfunfabfg gemacht, fo baß am anbern Sag bem

26. ieber böbere gübrer nur baran baebte, bie ibm

untergebene Sruppe fo balb unb fo gut al« möglid)

hinter SBürjburg in Sicherheit ju bringen. Set

bem SRißüerbältniß ber Äräfte fonnte man »on bem

Slngriff ber einzelnen 35i»ifto« ©oben faum eine«
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Studien über dm Main-/eldzug im Jahre
1866.

Vortrag gehalten In der Militärgesellschaft zu Basel »on K. 16.

(Fortsetzung.)

Am 22. Juli war bei Wien der Waffenstillstand
zwischen Oestreich und Preußen auf 5 Tage
unterzeichnet worden, und ein Friedensabfchluß nach deren

Ablauf wahrscheinlich; mit den süddeutschen Staaten,
welche die Intervention des Kaisers Napoleon nicht

angerufen hatten, behielt aber Graf Bismark stch

besondere Abrechnung vor. Der bayerische Minister
von der Pfordten wurde in NikolSburg schlecht

empfangen, man stellte ihm sehr harte Bedingungen.

Bayern, wie die andern Südstaaten, konnte also am

25. und 26. Juli das Schicksal des Kriegs nicht

wohl mchr wenden, hatte aber wegen der schwebenden

Verhandlungen ein hohes Interesse daran, den

Main-Feldzug ehrenvoll zu beenden, und zwar so, daß

seine Streitkräfte möglichst intakt blieben. Doch man

ließ am 25. die letzte Gelegenheit entschlüpfen. Die
Division Göben hatte um 1 Uhr den Vormarsch auf
der Würzburger Chaussee angetreten und war gegen

3 Uhr auf den Feind gestoßen. Bei Gerchsheim

stand daö VIII. Armeekorps zum erstenmal konzentrirt
und in einer günstigen Stellung. An Truppenzahl
wie an Geschützen war es der Diviston Göben weit

überlegen, aber die Zuversicht der Truppen war tief
erschüttert, das Mißtrauen der Führer in ihre Mannschaft

wie gegen einander größer als je. Zuerst hatte

die bei Unter-Altertheim stehende badische Division
verweigert, die bayerische Division Prinz Luitpold zu

unterstützen und sich auf den äußersten rechten Flügel
der Stellung des VIII. Armeekorps zurückgezogen,

dann gingen 2 württembergische Brigaden als zu

erschöpft nach Ktft zurück, ein Angriff der nassauischen

Brigade kehrte bald vor dem Schnellfeuer der

preußischen Infanterie um, nur die zahlreiche Artillerie
deS VIII. Armeekorps hielt die Preußen im Schach

und fügte ihren Batterien bedeutenden Schaden zu.
Gegen Abend jcdoch rückte die Division Göben auf
deV ganzen Linie vor: südlich der Chaussee die Brigai?

Wrangel, nördlich die Brigade Kummer, gefolgt
von der Brigade Welzien. Zu gleicher Zeit erschienen

viele Flüchtlinge und besonders viele Fuhrwerke von

der geschlagenen 3ten bayerischen Diviston auf der

Straße, welche von Ober-Altertheim hinter dem rechten

Flügel der Süddeutschen in die Würzburger
Chaussee ausmündete. Prinz Alexander beschloß nun
den Rückzug anzutreten. Eine Hefsische und eine

württembergische Brigade halten am Waldrande beim

Jrtenberger Forsthause fest und gestatten dem Feind

nicht, die Verwirrung zu bemerken, welche bald im

Innern des Waldes und weiter vor auf der Chaussee

entsteht. Die Preußen begnügten sich mit der

Besetzung der westlichen Waldlisiere durch Vorposten,

die ganze Division bivouakirte um Gerchshekm. Der

Verlust deö VIII. Armeekorps in diesem Gefechte

wird angegeben auf:
todt 1 Offizier, 12 Mann,
verwundet 2 « 87 „
vermißt 5 „ 146 „

8 Ofsiziere, 245 Mann,
war also nicht sehr beträchtlich, ebenso wcnig als

der der Preußen, welchen sie auf 3 Offiziere und

57 Mann im Ganzen berechnen. Aber der unordentliche

Rückzug nach den mehrtägigen Märschen und

Gefechten hatte das VIII. Armeekorps größtentheils

kampfunfähig gemacht, so daß am andern Tag dem

26. jeder höhere Führer nur daran dachte, die ihm

untergebene Truppe s« bald und so gut als möglich

hinter Würzburg in Sicherheit zu bringen. Bet

dem Mißverhältniß der Kräfte konnte man von dem

Angriff der einzelnen Division Göben kaum einen
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